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Abstract
Orthodontium lineare, a neophyte originating from the southern hemisphere and 
nowadays widely distributed in Europe, is newly reported for Switzerland, where 
it was found in the Canton of Schaffhausen in 2020. The species was growing in a 
single patch on a rotten Quercus trunk in a European beech forest together with 
Lophocolea heterophylla, Hypnum cupressiforme, Tetraphis pellucida, Dicranum 
montanum, Dicranum scoparium and Cladonia spec.

Einleitung
Orthodontium lineare, ein Laubmoos aus der Familie der Bryaceae, gilt in Europa 
als Neophyt. Ursprünglich ist O. lineare in der Südhemisphäre verbreitet, wo die 
Art vor allem in Australien (Südküste, Tasmanien), Neuseeland, Südamerika (Pa-
tagonien) und Südafrika vorkommt (Hassel & Söderström 2005, Mateo et al. 2015, 
Żarnowiec et al. 2020). In Europa wurde die Art erstmals 1910 in England in der 
Grafschaft Cheshire gefunden (Meijer 1952, Żarnowiec et al. 2020). Zunächst nicht 
als zu O. lineare zugehörig erkannt, wurde das Taxon 1922 als neue Varietät von 
O. gracile beschrieben (O. gracile var. heterocarpa Watson, Watson 1922). Auf dem 
europäischen Festland wurde O. lineare erst 1939 in der Nähe von Berlin gefunden 
und als neue Art, O. germanicum, beschrieben (Koppe & Koppe 1940). Erst spä-
ter wurde erkannt, dass einerseits O. germanicum und O. gracile var. heterocarpa 
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identisch sind und sich diese wiederum nicht vom südhemisphärischen O. lineare 
unterscheiden (Meijer 1952).

Ergebnisse
Orthodontium lineare wurde nun zum ersten Mal in der Schweiz sicher nachge-
wiesen. Frühere Hinweise auf Vorkommen der Art in der Schweiz, z.B. in DAISIE 
(Roy et al. 2019), waren falsch und die Art wurde deshalb bisher nicht in die 
Checkliste der Schweizer Moose aufgenommen (Swissbryophytes 2004-2020). Der 
schweizerische Erstnachweis von O. lineare gelang unweit der Stadt Schaffhau-
sen im Striitholz bei Herblingen auf 510 m ü. M (692.390 / 287.825 ± 4 m; leg. 
A. Bergamini, 3. März 2020). Die Art wuchs dort auf einem alten Eichenstrunk 
in einem Buchenwald mit vereinzelten Eichen, Föhren und Fichten (Abb. 1). Auf 
dem gleichen Strunk kamen auch noch Lophocolea heterophylla, Hypnum cupres-
siforme, Tetraphis pellucida, Dicranum montanum und Dicranum scoparium sowie 
eine nicht näher bestimmte Cladonia-Art vor. Obwohl O. lineare nur gerade einige 
Quadratzentimeter auf einer Seitenfläche des Strunks bedeckte, wies der kleine 
Rasen zwischen 80 und 100 Sporophyten auf. 

Diskussion
Orthodontium lineare gehört weltweit zu den fünf am weitesten verbreiteten neo-
phytischen Moosarten, wenn man die Zahl der neu besiedelten Regionen betrach-
tet (Essl et al. 2013). Negative Effekte von O. lineare auf die von der Art besie-
delten Ökosysteme bzw. auf einheimische Arten sind bisher allerdings nur wenige 
gefunden worden. Einzig in England hat möglicherweise O. lineare zum Rückgang 
des einheimischen und in Europa stark gefährdeten O. gracile beigetragen (Ho-
dgetts et al. 2019). Dies steht in starkem Kontrast zum ursprünglich ebenfalls 
südhemisphärischen Moos Campylopus introflexus, welches in gewissen Ökosyste-
men wie Dünen in Nordwesteuropa die Diversität von Moosen und Flechten stark 

Abb. 1. Links: Fundort von Orthodontium lineare im Kanton Schaffhausen. Die Art wächst auf 
der hinteren Seite des Eichenstrunks. Rechts: Orthodontium lineare mit Sporophyten auf dem 
Eichenstrunk (Fotos: Ariel Bergamini).
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negativ beeinflussen kann (Essl et al. 2014). Orthodontium lineare ist in Europa 
auch weniger weit verbreitet als C. introflexus, welcher 1941 zum ersten Mal in 
Europa, ebenfalls in England, gefunden wurde (Hassel & Söderström 2005). Die 
grössten Vorkommen von O. lineare finden sich heute in Grossbritannien, Belgien, 
Holland und Mittel- und Norddeutschland (Meinunger & Schröder 2007, Żarnowiec 
et al. 2020). Statistische Verbreitungsmodelle sagen für O. lineare allerdings eine 
deutlich grössere potenzielle Verbreitung in Europa voraus als die gegenwärtig 
realisierte (Mateo et al. 2015). Der Fund bei Schaffhausen ist insofern keine Über-
raschung, da er deutlich im vorhergesagten Areal liegt. 
Orthodontium lineare ist in Europa auf einer Reihe unterschiedlicher, aber immer 
saurer Substrate zu finden, so z.B. epiphytisch an der Basis von Bäumen mit saurer 
Borke (z.B. Pinus sylvestris, Picea abies, Betula spp., Quercus spp. etc.), auf Tot-
holz oder auf sandiger oder auch torfiger Erde und auf sauren Sandsteinen (Meijer 
1952, Meinunger & Schröder 2007, Atherton et al. 2010, Żarnowiec et al. 2020). 
Die Art bevorzugt schattige oder halbschattige Lagen. In Europa ist O. lineare 
eine Tieflagenart mit den höchsten Vorkommen in Tschechien auf 1320 m ü. M. 
(Żarnowiec et al. 2020).
Orthodontium lineare gilt als konkurrenzschwache Art, die aber effizient neue 
Standorte besiedelt (Hedenäs et al. 1989a, Herben 1994), weil die monözische Art 
regelmässig Sporophyten ausbildet und die Sporen mit einem Durchmesser von 16 
bis 20 µm durch den Wind wahrscheinlich leicht ausgebreitet werden. Pro Kapsel 
werden ca. 45‘000 Sporen produziert (Hedenäs et al. 1989b). Die nur wenige Qua-
dratzentimeter grosse Kolonie auf dem Baumstrunk bei Schaffhausen mit ihren 80 
bis 100 Kapseln hat deshalb das Potential, um die 4 Millionen Sporen zu produzie-
ren. Es scheint deshalb nicht unwahrscheinlich, dass weitere geeignete Standorte 
in der Umgebung rasch besiedelt werden können, falls es denn solche gibt.
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Abstract
Thirty-seven lichenicolous fungi were collected in the Inn valley in the lower 
Engadin (Canton of Grisons, Switzerland). Among these, 12 species are recorded 
for the first time in Switzerland: Abrothallus peyritschii, Clypeococcum hypoceno-
mycis, Gyrophthorus perforans, Lichenothelia rugosa, Lichenopeltella peltigericola, 
Polycoccum clauzadei, Pronectria fragmospora, Roselliniella nephromatis, Telogalla 
olivieri, Taeniolella diploschistis, Tremella anaptychiae and T. cetrariicola.


